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Vom Insektenleben in der Gobi
W. H. M UCHE, R adeberg

Im  Süden  der M ongolischen V olksrepub lik , im  sogenann ten  „aim ak  S üd­
gobi“ gelegen, befindet sich d ie  Gobi, e ine  W üstensteppe  m it rech t e igen­
a rtig em  C h arak te r. S ie b e s teh t g rö ß ten te ils  aus ste in igen  bzw . g e rö lla rtigen  
K onk lom era ten , d ie  n u r  te ilw eise  von S an d stre ifen  durchzogen w erden . 
D ie P ro v in zh au p ts tad t des „a im ak“ is t D alansatgat, e ine  k leine, ab e r m it 
ih ren  schönen, w eiß  geka lk ten  H äuschen sich re la tiv  b re it au sdehnende  
S tad t.
Im  Süden  sieh t m an  die  B erge des G u rw an  S ajan , eines G ebirgsstockes, 
d e r sich in  einen  östlichen, e inen  m ittle re n  un d  e inen  w estlichen  T eil glie-
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dert. Das A uge täuschend , s ind  d ie  B erge rech t nahegerückt, obw ohl so 
e tw a  40 bis 80 km  W üstensteppe  dazw ischenliegen.
K arg  is t d e r S teppenboden  u n d  n u r  v e rs tre u te  B üsche des E rbsenstrauches, 
C arangana , sow ie e ine  k le in e  w eiß b lü h en d e  adon isähn liche  P flanze m it 
fe inen  geflederten  B lä tte rn , e ine  S teppen iris  und  spärliche  n ied rige  G ras­
büschel gedeihen  hier.
D ie T em p era tu ren  s ind  in d ieser G egend rech t un tersch ied lich ; w äh ren d  
ich im  J u n i 1964 eine s tag n ie re n d e  u n d  seh r hohe T em p era tu r an tra f, die 
den Schw eiß aus a llen  P o ren  tr ieb , h errsch te  bei m einem  A u fen th a lt im  
Ju li 1965 e ine rech t m äß ige  T em p era tu r m it v ie len  R egenschauern  und  
sogar rech t k rä f tig e n  und  u nangenehm en  G raupelschauern . O ft w a r  der 
M orgen k la r  un d  die um liegenden  B erge lagen  im  he lls ten  Sonnenschein, 
doch nach w en igen  S tu n d en  zogen W ölkchen herau f, d ie  sich schnell zu ­
sam m en b allten  und  k u rz  danach  ra s te  e in  e is iger S tu rm  d erm aßen  u n ­
erb ittlich  ü b e r d ie  S teppe, daß  m an  sch leunigst den Schutz d e r J u r te  a u f­
suchen m ußte. Ö fters e rleb te  ich da auch ein  D rehen  des W indes, der sich 
plö tzlich  aus en tgegengesetz ter R ich tung  fo rtse tz te . A usdauer g ib t es bei 
den S tu rm b ö en  nicht, d en n  schnell können  sich d ie  W olken w ied e r te ilen  
und  den w ärm en d en  S o n n en strah len  D urchlaß  gew ähren . Es is t e rs ta u n ­
lich, w ie schnell d ie In sek ten  d ieser W üstensteppe  das H eran n ah en  eines 
S tu rm es b em erk en  u n d  sich zw ischen den d ü rftig en  P flanzen  und  S teinen  
verk riechen .
D ie ganze A u fm erk sam k e it g a lt auch im  J a h r  1965 w ied e r den In sek ten  
u n d  im  besonderen  jenen , d ie  ich im  vo rh erg eh en d en  J a h r  n ich t sam m eln  
k o n n te  bzw . a ls  neue  A rten  n u r  in  w en igen  E x em p laren  m itb rach te .
D a w aren  zunächst d ie  Zichya  gobica  B EY -BIEN KO , d ie  n ich t so zah lreich  
w ie  im  V o rjah r angetroffen  w urden , jedoch als erw achsene Im agines, die 
be re its  a lle  L a rv en m erk m ale  verlo ren  ha tten . D ie H au p tn ah ru n g  d ieser 
langsam  sch re itenden  Schrecke b es teh t neben  an d e ren  P flanzenstoffen  vor 
a llem  in den  F ru ch ts tän d en  d e r S teppen iris , d ie  d iese T ie re  ausfressen . 
D ie E ie r legen d iese D ickw anste  m itte ls  ih re r  L egeröh re  in  den W üsten ­
boden, m eist u n w e it e in e r Ir iss taude . Des ö fte ren  sind  to te  T iere  zu finden 
und  beim  U ntersuchen  des L e ibesinnern  kom m en dann  M aden  e iner 
Schm aro tzerfliege zutage. H öchstw ahrschein lich  erfo lg t d ie  P a ra s itie ru n g  
am  noch lebenden  T ier. Bei d e r P aa ru n g  h ä n g t das v ie l k le in e re  cf m eist 
seitlich  h in te r  dem  2  und  w ird  herum gesch leppt, ohne daß es d ie  B eine 
oder bei d e r N ah ru n g sau fn ah m e  des $  d ie  F reßw erkzeuge  ben u tzen  kann . 
E ine an d e re  g roße O rth o p te ren a rt, bei der das 2  v e rk ü m m erte  und  u n ­
b rau ch b are  F lügel aufw eist, das cf hingegen  schw arze U nterflügel besitz t, 
is t d ie  beim  S itzen  schw er zu sehende B ryodem a geb leri m ongo licum  ZUB., 
denn  d ie g rau b rau n en  Deckflügel passen  sich dem  W üstenboden  vo llkom ­
m en an.
Des M orgens w en n  d ie  e rs ten  S o n n en strah len  das B iotop e rw ärm en , b e ­
g ib t sich e ine  B ryo d em a  m it k lap p e rn d em  F lug  au f N ahrungssuche oder 
au f d ie  Suche nach e inem  doch u n m itte lb a r danach  e rh eb en  sich w ei­
te re  cf u n d  M inu ten  sp ä te r  sch w irrt es k lap p e rn d  ü b e r d e r H ungersteppe.
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Copulierende Zichya gobica
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D orcadion m ongo licum  JA C .
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Nach g e rau m er Z e it is t es w ied e r still, denn  d ie  T ie re  hab en  d ie  N ah ru n g s­
quelle  oder den G esch lech tspärtner gefunden .
Die in  d e r Gobi am  m eisten  v o rh an d en e  K ä fe rfam ilie  s ind  d ie  T enebrion i-  
dae, d iese findet m an  n ich t n u r  u n te r  S teinen , sondern  in  den  B auen  der 
Z iesel un d  H am ste r bzw . am  E ingang  derse lben , vo r a llem  sind  h ie r die 
V e rtre te r  der G attu n g  B laps  anzu treffen .
A ls erg ieb igste  S am m elm ethode erw ies sich das H erausz iehen  d e r C ara- 
gana, Iris  und  d e r anderen , m ir u n b ek an n te n  Pflanzen. D a kam en  o ft an  
den W urzeln  rech t zah lreich  T enebrion idae  an  das T ageslicht, von denen 
ich fo lgende A rten  e rw äh n en  m öchte: A na to lica  sterna lis  gobiensis  KASZ., 
cechinae  BOG., am oenu la  REITT., pro tan in i REITT., cellicola  ssp. m uchei 
KASZ., M icrodera leraa tzi REITT., S cy th is  shop in i KASZ., M ona trum  
presco tti FALD., Lobodera re itte r i CSIK I, E um ylada  pu n c tife ra  am aroides  
REITT., M elanasthes m ongolica  C SIK I.
Das A usgraben  d e r Ir iss tau d en  b rach te  e in ige rech t se lten e  B uprestidae  
d e r A rt Sphenop tera  zichy i C SIK I.
S e lb s tvers tänd lich  w u rd en  auch von an d e ren  F am ilien  V e rtre te r  an  den 
W urzeln  gefunden , vor a llem  C arab iden  der A rten  H arpalus am plico llis  
MEN., brevicorn is  GERM., lum baris  M OTSCH., A m a ra  convexico llis  und 
C ym ind is b ino ta ta  a. v itta ta  FISCH .
W o g rößere  G este in s trü m m er v o rh an d en  w aren , vo r a llem  im  B ereich  der 
dem  G u rw an  S a jan  v o rge lagerten  H ügel, fan d  sich die w u n d erv o lle  b lau e  
m it G o ldpunk ten  geschm ückte Calosom a fischeri FISCH.
Im  Ju li schenkte ich ganz besondere  A u fm erk sam k e it e inem  schw arz-w eiß  
g estre if ten  B ockkäfer, den  ich eines Tages n ah e  e iner küm m erlichen  G ras­
s tau d e  an tra f, es w a r  d ie  se ltene  D orcadion m ongo licum  JA K . D ie T iere  
ra n n te n  seh r schnell ü b e r den B oden u n d  b lieben  se lten  stehen , so daß 
ich n u r  w en ige e in trag en  konn te . H öchstw ahrschein lich  le b t d ie  L arve  
dieses K äfers  w ie bei den eu ropäischen  D orcadion  an  den W urzeln  d ieser 
küm m erlichen  G rasbüsche. E rstaun lich  b le ib t, daß  ich im  Ju n i d ie  A rt in 
d e r G obi n ich t a n tra f, sondern  e rs t im  Ju li. In  E uropa un d  K leinasien  
s ind  d ie G a ttungsV ertre te r F rü h ja h rs tie re , d ie  n u r  im  ze itig sten  F rü h ja h r  
zu finden sind, w enn  die e rs ten  S o n n en strah len  d ie  G rasm atten  erw ärm en . 
Das E ing raben  von K öderbechern , d ie  m it F rüch ten , fau ligen  E iern  usw. 
b ek ö d ert w urden , e rb rach te  N ecrophoren , doch m eistens w a re n  d ie B echer 
von den h e ru m lau fen d en  flügellosen O rth o p te ren  angefü llt. In  R ichtung 
D a lan sa tg a t fan d  ich zw ei to te  P ferde , bei denen  Füchse un d  R aubvögel 
b ere its  d ie F le isch teile  bese itig t h a tten . Das Fell w a r ü b e ra ll au fgerissen  
und  eine  U nm enge D erm estes  und  N ecrobia  k rochen in  d iesen getrock­
n e ten  K ad av ern  herum . F ast e inen  ganzen T ag o p ferte  ich dem  E insam ­
m eln  d ieser A usbeute. W ie es scheint, befinden sich u n te r  den  D erm estes 
zw ei neue  A rten , die im  R ahm en  e in e r R evision d ieser vernach lässig ten  
G a ttu n g  beschrieben  w erden  sollen. Ä u ß ers t häufig sieh t m an  ü b e r dem  
S teppenboden  e ine  zierliche, fingerlange, agam enähn liche  Echse huschen, 
d ie m a rm o rie rte  O berseite, ab g estu tz ten  K opf und  ro te  Seitenflecken am  
H als au fw eist. D ieses T ie r le b t in  ke inem  E rd loch  u n d  hu sch t m it
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P hrynocepha lus spec.

Gobi bei Bulgan mit Saksaulbüschen
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au f gero lltem  Schw anz im  Zickzack davon. Es h an d e lt sich h ie rb e i um  den 
K rö ten k o p f oder Schw anzro ller, P hrynocephalus.
E x k ursionen  b rach ten  m ich auch nach dem  e tw a  80 km  e n tfe rn ten  B ulgan, 
e in e r O rtschaft, in  deren  N ähe K am elzüch te r riesige  H erden  d ieser T iere  
züchten. In n e rh a lb  d e r K am elh e rd en  lo h n te  sich d ie Suche nach Copro- 
phagen , denn  d ie  schnell trocknenden  E x k rem en te  sind  d o rt m eist noch 
frisch. N eben O nthophagus m arg ina lis  GELB, fan d  ich A p h o d iu s  (Bodilus) 
longecilla tus  REITT., A p h o d iu s (M elinopterus) gregarius HAR. un d  eine 
neue  A rt, d ie  H e rr Dr. B A LTH A SA R  als M elinop terus delirus  beschrieben  
hat. W enige K ilo m ete r h in te r  B u lgan  z ieh t sich e in e r je n e r  S an d stre ifen  
durch d ie  g e rö lla rtig e  W üstensteppe. G roße B üsche vom  S aksau l, H aloxy­
lon am m odendron , der m erk w ü rd ig e rw e ise  zu den G änsefußgew ächsen  ge­
h ö ren  soll, gedeihen  in  den S anddünen . D ie w eitau s lad en d en  L u ftw u rze ln  
stecken b iz a rr  im  S and  und  d ienen  als einziges B ren n m a te ria l fü r  d ie  B e­
w o h n er d ieser G ebiete.
D ort kom m t die  b ö sartig e  H alysschlange, A n c istro d o n  halys PA LL., n ich t 
a llzu se lten  vor, das A bk lopfen  der B üsche w u rd e  dem en tsp rechend  v o r­
sichtig  vorgenom m en. W ie bei den  C araganabüschen  w a r es e ine A nzahl 
C urcu lion iden , C hrysom eliden  u n d  C occinelliden, die in  den K äscher ge­
k lo p ft w urden . A n le tz te ren  w a re n  es besonders häufig d ie A d on ia  varie- 
gata  GOEZE, am oena  FALD. un d  C occinella transversogu tta ta  FALD.

Saksau l m it den  L u ftw u rze ln
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V ere inze lt w u rd en  u n te r  S te inen  oder an  den W urzeln  von P flanzen  auch 
die  Potosia hungarica  m ongolica  M ANNH. sow ie d ie  in  Z en tra la s ien  recht 
v e rb re ite te  Lachnota  h em n ig i FISCH., e ine  M elo lon th ine  gefunden .
V on den  M eloiden fa n d  ich in  der Gobi rech t v e re in ze lt d ie M ylabris m o n ­
golica  DOLCH, und  rech t häufig  d ie  schw arze, m it ro tem  K opf versehene 
E picauda sib irica  PA LL. D ie E picauda  fan d  ich im  Ju li an  a llen  m ög­
lichen P flanzen  fressend , vor a llem  in den e tw as geschützten  V ertiefungen  
bzw. im  W indschatten .
A uch an  H e te ro p te ren  w u rd en  V e rtre te r  gefunden , so d ie P en ta to m id e  
P in thaeus sanqu in ipes  F., C orizus h yoscyam i L., d ie  aus der M ongolei und  
C h ina  b ek an n te  N ysiu s groenlandicus  ZETT., d ie  von E u ropa  bis K an ad a  
v e rb re ite te  Ligvocoris sy lvestr is  L., d ie  gem eine an  B insen  vorkom m ende  
C ym us glandicolor  K HN . u n d  d ie ebenfa lls  an  feuch ten  Ö rtlichkeiten  v o r­
kom m ende N abis flav im arg ina tu s  SCH. A uch d ie O rth o p te ren fau n a  is t m it 
den  zw ei e rw äh n ten  A rten  n ich t erschöpft, da  w ä re  noch G om phocerus  
s. sibiricus, M yrm e le o te ttix  palpalis ZUB. und  D eracanth ina  deracantho ides  
BEY -BIEN KO .
V ere inze lt fing ich H ym enop teren , die jedoch n u r  rech t se lten  b lieben  und  
k e in e  biologischen H inw eise  erb rach ten , so eine  seh r g roße Cerceris, bei 
d e r an zunehm en  ist, d ie  sie  O rth o p te ren  zu r B ru tfü rso rg e  e in träg t. E ine 
k le ine  Scolia  w u rd e  in  n u r  zw ei E xem p la ren  im  F lug  gefangen  und  in  
w en igen  E xem p la ren  e rb eu te te  ich au f dem  S teppenboden  d ie  S p h e x  punc- 
ticollis.
A n d ieser S te lle  sei ein igen  S pezia lis ten  gedank t, d ie  m ir  lieb en sw ü rd ig e r­
w eise fo lgende G ruppen  bestim m ten :
T enebrion idae  b estim m te  H e rr Dr. K ASZAB, Coprophaga  H e rr Dr. B A L ­
THA SAR, C arabidae  H e rr Ing. JE D LIC K A , den  D orcadion  H e rr Dr. HEY- 
ROVSKY, H eteroptera  H e rr Dr. E C K ER LEIN  u n d  die  O rth o p te ra  H e rr 
Dr. CEJA N .
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